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Die Haut des Menschen ist Lebensraum
unzähliger Mikroorganismen, deren Ge-
samtheit als Mikrobiom bezeichnet wird.
Dabei findet man an verschiedenen Kör-
perstellen jeweils typische Bakterien-
stämme, und die bakterielle Zusammen-
setzung unterscheidet sich zum Teil er-
heblich, z. B. zwischen Stirn und Fußsoh-
le. Dies ist durch die jeweilige Umgebung
bedingt. Feuchtigkeit, pH-Wert, Tempe-
ratur und Lipidgehalt der Haut haben
Einfluss auf das Besiedlungsmuster,
ebenso wie genetische Faktoren und
Umwelteinflüsse. Das feine Zusammen-
spiel von Hautzellen, Immunzellen und
den Mikroben sorgt dafür, dass die Haut
ihre Barrierefunktion ausübt. Verände-
rungen im Mikrobiom können diese
Funktion beeinflussen.

Die am besten beschriebene Ursache für
eine generelle Barrierestörung der Haut
ist ein Mangel am Hauteiweiß Filaggrin.
Bei etwa 10% der Bevölkerung ist dieser
Mangel durch vererbte Mutationen ent-
standen. Diese Personen leiden an einer
allgemeinen Hauttrockenheit und ver-
minderter Barrierefunktion, d. h. die
Haut ist durchlässiger für Einflüsse von
außen. Der angeborene Filaggrinmangel
führt nicht zwangsläufig zu Neurodermi-
tis, geht aber mit einem deutlich erhöh-
ten Erkrankungsrisiko einher. Eine Ursa-
che dafür könnte ein verändertes Haut-
mikrobiom sein. Die jetzt veröffentlichte
Studie stützt diese Vermutung: Die bak-
terielle Besiedlung bei Menschen mit
Filaggrinmangel ähnelt in Teilen der von
Neurodermitispatienten. Kommt es
dann zur Erkrankung, verändert sich das
Mikrobiom weiter.

Bislang war das Mikrobiom von Men-
schen mit Neurodermitis nur an den
typischerweise betroffenen Körperstel-
len wie Kniekehlen und Armbeugen gut
untersucht. Forscher des Universitätskli-
nikums Schleswig-Holstein konnten nun
zeigen, dass dort die für die Neuroder-
mitis typischen Veränderungen des
Hautmikrobioms zwar am deutlichsten
ausgeprägt sind, aber auch nicht betrof-
fene Hautareale typische Veränderungen
aufweisen.

Die Diversität und der Anteil bestimmter
Staphylokokken nimmt von gesunder
über trockene zu entzündeter Haut
sukkzessive ab, während bestimmte
andere Stämme, insbesondere S. aureus
immer mehr dominieren. Überraschend
war, dass die Forscher die für Gesunde
typischen körperstellenspezifischen Un-
terschiede im Hautmikrobiom auf aku-
ten und chronischen Ekzemen von Neu-
rodermitispatienten nicht mehr finden
konnten. Die Entzündung veränderte
das Hautmikrobiom massiv, unabhängig
von der Körperstelle.

Die neuen Daten vertiefen das Verständ-
nis der wechselseitigen Abhängigkeit
zwischen Hautfunktion und bakterieller
Besiedlung. Das Besiedlungsmuster der
Haut ist bei Patientinnen und Patienten
mit Neurodermitis generell verändert.
Dies ist sowohl Ausdruck als auch Trig-
gerfaktor der Entzündung und kann Aus-
gangspunkt für echte Infektionen sein.

Nach einer Mitteilung des Exzellenzclus-
ters Entzündungsforschung
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